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Leitartikel diesmal nicht zum pastoralen Raum 
 

Die beiden sitzen friedlich neben-

einander und schauen auf  das 

Meer hinaus. Ob es etwas Interes-

santes zu sehen gibt? Fische? Ein 

anderes Schiff? Wir wissen es 

nicht. Wie alt mögen sie sein? Viel-

leicht ist ihre Kindergartenzeit zu 

Ende und ihr Schuleintritt steht 

bevor? Wie auch immer, das Bild 

strahlt Ruhe und Zuversicht aus. 

Hektik, Unruhe, Sorgen scheinen 

weit weg zu sein. Beide scheinen 

mit sich und der Welt zufrieden zu 

sein und das Leben und den Au-

genblick zu genießen. 

Bald ist Sommeranfang und im Sommer sind die großen Ferien. Viele 

nehmen in diesen wenigen Wochen den Großteil ihres Jahresurlaubs, da sie 

einerseits an die Ferienzeit gebunden sind, wenn sie Kinder haben, die noch 

zur Schule gehen, andererseits aber auch die Wärme genießen möchten.  

Für die Natur ist der Sommer die Zeit des Reifens, des Wachsens, ein 

guter Sommer verspricht reiche Erträge im Herbst. Wenn ich an meine 

Kindheit und Jugend zurückdenke, war der Sommer die Jahreszeit schlecht-

hin, nicht nur wegen der langen Ferien. Die Tage waren lang, oft richtig heiß, 

der Regen war warm, und abends konnte ich lange im Freien sitzen, ohne 

zu frösteln; das war in Süddeutschland doch anders als hier.  

Der Sommer hat aber für mich nichts von seiner Faszination verloren. 

Leichte Kleidung anstelle dicker Jacken, wogende Felder anstelle abgeernte-

ter Stoppeläcker, Vogelgezwitscher überall und frohe Gesichter ð diese Welt 

ist doch ganz gut geworden. Aber während ich diesen Artikel schreibe, wird 

mir auch bewusst, dass der Sommer mit der Sommersonnenwende beginnt. 

Das heißt, zu Beginn des Sommers steht die Sonne am höchsten und wir 

haben den längsten Tag des Jahres: Ab diesem Datum wird es wieder früher 

dunkel und wir gehen der kalten Jahreszeit entgegen. 

Foto: Peter Friebe, in: pfarrbrief.de 
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Deshalb sollten wir die vor uns liegende Zeit genießen. Im Wörter-

buch ist ăgenießenò beschrieben als ăFreude, Wohlbehagen bei etwas finden, 
etwas erhalten, zur Verf¿gung haben, Speisen und Getrªnke zu sich nehmenò. 

Diese Beschreibung enthält alles, was Sommer, Ferien und Urlaub, ja unser 

gesamtes Leben umfasst. Nun ist das Leben aber nicht nur Genuss, natürlich 

gibt es im Leben auch andere Momente: schwierige Situationen, Kummer, 

Leid, ð ungenießbare Momente. 

Wir können weder bestimmen, was uns bevorsteht, noch wissen wir 

es. Daher sollten wir den Augenblick genießen, im Hier und Jetzt leben. Das 

bedeutet keineswegs, planlos in den Tag hinein zu leben, keine Pläne, keine 

Ziele und Träume zu haben. Es geht darum, sich selbst anzunehmen, wie 

man ist, mit seiner ganzen Lebenswirklichkeit, die Leib, Herz und Verstand 

umfasst, und jedem dieser Bereiche seine Wertschätzung und Aufmerksam-

keit zu widmen. Das ist nicht einfach, denn oft sind wir getrieben von Ter-

minen, reiben uns auf  in rastlosem Tatendrang und laufen Gefahr, die Ge-

sundheit von Leib und Seele zu ruinieren. Wir sind hin- und hergerissen 

zwischen Familie, Beruf  und Freizeit, das Leben erscheint als eine einzige 

Kette von Störungen.  

Kann es aber gelingen, diese Elemente einfach als Teil des Lebens zu 

akzeptieren? Dann wären sie eingebunden in einen fortlaufenden Rhythmus 

von Gleichwertigem und könnten zu einem ausgewogenen Leben beitragen: 

Ora et labora ð bete und arbeite. Es heißt: bete und arbeite, nicht bete oder 
arbeite. Nicht umsonst, denn Geist, Seele und Körper sind nicht getrennt, 

es gibt keinen Dualismus von Geistlichem und Weltlichem, von Heiligem 

und Profanem. Das lässt sich im Urlaub ausprobieren. Es muss nicht alles 

akribisch verplant werden, halten wir Zeit für uns selbst frei, genießen wir 

Zeiten ohne Verpflichtungen und äußere Zwänge. Dazu segne uns Gott 

ganz und gar. (ba) 

 

Zum Titelbild 
In Sachsen und Thüringen erzählte man früher den Kindern, dass in dem 

Haus des Lehrers ein Schultütenbaum wachse, und wenn die Schultüten 

groß genug seien, dann sei es auch höchste Zeit für den Schulanfang. Jetzt 

ist es wieder so weit, und hoffentlich bleibt den Kindern ihre Neugier und 

Wissbegier auf  das, was kommt, erhalten.  
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Gottesdienste in Bad Bramstedt und Kaltenkirchen 
Sonntags 09.00 Uhr Kirche Heilig Geist 

Flottkamp 11, 24568 Kaltenkirchen 

Sonntags 10.45 Uhr Kirche Jesus Guter Hirt 

Sommerland 1, 24576 Bad Bramstedt 

 

Aktuelle Zeiten entnehmen Sie bitte den ausliegenden Monatsübersichten 

oder der Webseite www.jesus-guter-hirt.de unter ăGottesdiensteò. Dort fin-

den Sie auch alle weiteren Gottesdienste und Feiern. 

In Belangen der Seelsorge und Sakramente wenden Sie sich bitte an den 

Pfarradministrator, die Gemeindereferentin oder das Pfarrbüro. 

 

Vorabendmessen in unserer Nachbarschaft 
Die Anschriften der Kirche finden Sie auf  der folgenden Seite. 

Samstags, 17.00 Uhr St. Maria ð St. Vicelin, Neumünster 

Samstags, 18.00 Uhr St. Adalbert, Wahlstedt 

Samstags, 18.00 Uhr St. Annen, Hamburg 

Samstags, 18.30 Uhr Maria Hilfe der Christen, Quickborn 

 

Weitere Abendmessen 
Dienstags, 18.45 Uhr St. Hedwig, Norderstedt 

Donnerstags, 19.00 Uhr St. Maria ð St. Vicelin, Neumünster 

Donnerstags, 19.30 Uhr Katholische Messe in der ev. Kreuzkirche 

Hamburger Straße 30, 24559 Henstedt-Ulzburg 

 

Gottesdienste in polnischer Sprache 
Sonntags, 15.00 Uhr St. MariaðSt. Vicelin, Neumünster 

2. und 4. So. im Monat, 

09.00 Uhr 

St. Mariae Himmelfahrt 

Feldstraße 34, 25335 Elmshorn 

 

Gottesdienste in unseren Nachbargemeinden 
Auf  der folgenden Seite finden Sie eine Übersicht über die Kirchen unserer 

Nachbargemeinden. Wenn Sie dort einen Gottesdienst besuchen möchten, 

informieren Sie sich bitte auf  deren Webseiten über die aktuellen Termine. 

http://www.jesus-guter-hirt.de/
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Pfarrei St. Johannes ð St. Josef, Bad Segeberg 
www.st-johannes-st-josef.de/alle.php?mdat=gottesdienst.html 

St. Johannes d.T, Am Weinhof  16 

23795 Bad Segeberg 

St. Josef, Sudetenplatz 15 

24610 Trappenkamp 

St. Adalbert, Hans-Dall-Str. 43 

23812 Wahlstedt 

 

 

Pfarrei St. Maria ð St. Vicelin, Neum¿nster 
www.st-vicelin.de/index.php/gottesdienstzeiten 

St. Maria ð St. Vicelin, Bahnhofstr. 35 

24534 Neumünster 

St. Marien, Bahnhofstr. 94 

24582 Bordesholm 

St. Konrad, Theodor Storm Str. 24 

24589 Nortorf 

St. Josef, Lassenweg 10 

24220 Flintbek 

 

Pfarrei St. Katharina von Siena 
www.katharina-von-siena.de/st-pfarrei/gottesdienste 

St. Annen, Schmuggelstieg 22 

22419 Hamburg 

St. Hedwig, Falkenkamp 2 

22846 Norderstedt 

Heilige Familie, Tannenweg 24 

22415 Hamburg 

 

 

Pfarrei Maria Hilfe der Christen 
www.katholisch-in-suedholstein.de/aktuelles/gottesdienste 

Maria Hilfe der Christen 

Kurzer Kamp 2, 25451 Quickborn 

 

 

Gruppen und Gremien 
Wir freuen uns über alle, die sich bei uns engagieren möchten. Wenn Sie 

Interesse an einer Gruppe oder einem Gremium haben, wenden Sie sich 

bitte direkt an die Kontaktpersonen auf  der nächsten Seite oder das Pfarr-

büro. Aktuelle Termine entnehmen Sie bitte den Monatsübersichten oder 

der Webseite www.jesus-guter-hirt.de unter ăVeranstaltungskalenderò. 

http://www.st-johannes-st-josef.de/alle.php?mdat=gottesdienst.html
http://www.st-vicelin.de/index.php/gottesdienstzeiten
http://www.katharina-von-siena.de/st-pfarrei/gottesdienste
http://www.katholisch-in-suedholstein.de/aktuelles/gottesdienste
http://www.jesus-guter-hirt.de/
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Für Familien und Kinder Kontakt Telefon 

Zeltlager im Sommer Christian Stockmar 04191 ð 956556 

Messdiener in Bad Bramstedt und 

Kaltenkirchen 

Sabine Schilling 04192 ð 8191279 

Für Alle Kontakt Telefon/E -Mail  

Kirchenkaffee Bad Bramstedt Dr. Karl Gather 04192 ð 898583 

Kirchenfrühstück Kaltenkirchen Dr. Heinrich Flügel 04191 ð 89444 

Kirchenvorstand Ulrich Kinder 

2. Vorsitzender 

04192 ð 1840 

Ökumenischer Gesprächskreis 

Kaltenkirchen 

Maria Stockmar 04191 ð 3206 

Pfarrgemeinderat 

E-Mail: pgr@jesus-guter-hirt.de 

Sabine Schilling 

1. Vorsitzende. 

Dr. Heinrich Flügel 

2. Vorsitzender 

04192 ð 8191279 

 

04191 ð 89444 

Schola Bad Bramstedt Ulrich Kinder 04192 ð 1840 

Schola Kaltenkirchen Bärbel Sellentin 04191 ð 5715 

Gebetskreis für verfolgte Christen Barbara Ziehmer 04192 ð 2013364 

Für Senioren Kontakt Telefon 

Geburtstagsbesuchsdienst  

Bad Bramstedt und Kaltenkirchen 

Anita Neumann 04192 ð 8936468 

Seniorenfrühstück Bad Bramstedt Heidi Gather 04192 ð 898583 

Seniorenkreis Bad Bramstedt Heidi Gather und 

Hildegard Fuhrmann 

04192 ð 898583 

04192 ð 9606 

Seniorenkreis Kaltenkirchen Werner Jerowsky 0171 ð 9608371 

Blumenschmuck Kontakt Telefon 

Bad Bramstedt Anette Wolgast 04192 ð 1093 

Kaltenkirchen Andrea Pérez 04191 ð 507877 

 

mailto:pgr@jesus-guter-hirt.de
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Treffpunkt Gott 
Ein ăkleinerò Kirchentag in Kaltenkirchen am 3. Mªrz 2018 
Im Vorwege waren die Gefühle etwas durchwachsen, weil die Idee zwar 

überzeugend war, aber die Einschätzungen durchaus auseinandergingen, ob 

die Durchführung und die damit verbundenen Erwartungen der Realität 

standhalten würden. Schön, dass es das Organisationsteam um Frau Schäfer 

gewagt hat, sich dieser Herausforderung zu stellen. Hier sollen die Mitstrei-

ter gerne Erwähnung finden: Heinrich Dreier, Anette Flügel, Heinrich Flü-

gel, Werner Herz, Regine Mügge.  

Das Gemeindezentrum 

Heilig Geist in Kaltenkirchen 

füllte sich schon deutlich vor 

10 Uhr mit etwa 100 Teilneh-

mern, so dass es definitiv kei-

nen Anlass mehr für die Be-

fürchtung einer zu geringen 

Beteiligung gab. Erfreulich war 

ebenfalls, dass viele helfende 

Hände, auch spontane, das Or-

ganisationsteam unterstützten. 

Das Gemeindezentrum war als Start- und Endstation und für die üppige 

Mittagspause zuständig, während die Workshops in einer benachbarten 

Schule stattfanden. 

Es war eine gute Entscheidung, die elf  Workshops nicht in das Ge-

meindezentrum zu pressen, sondern dafür die etwa 150 m entfernte Janusz-

Korczak-Schule zu benutzen, die freundlicherweise an diesem Samstag ihre 

Räumlichkeiten mit Genehmigung des Kreises Segeberg zur Verfügung 

stellte. Somit konnten die Teilnehmer ad hoc entscheiden, welchen Work-

shop sie denn bevorzugten, weil die Räumlichkeiten einiges an Schwan-

kungsbreite zuließen. So gab es intensive Gespräche mit einer Handvoll Teil-

nehmern und richtige ăRennerò, wo sich mehr als zwanzig Interessierte ein-

fanden. Von den zehn angebotenen Aktivitäten fanden die folgenden acht 

statt:  

¶ Gespräche am Jakobsbrunnen: Spannende Persönlichkeiten erzäh-

len vom Christsein in ihrem Alltag ð Heinrich Dreier  
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¶ Von heiligen Zeichen ð Pfarrer Albert Sprock  
¶ Workshop für Eltern mit ihren Allerkleinsten ð Julia Weldemann 

und Team  
¶ Workshop besonders für Jugendliche ïˏ Sabine Schilling und Ju-

gendpastor Alexander Görke  
¶ Workshop für jüngere Schulkinder ð Katja Lindstedt  
¶ Neue Lieder mit Kirchenmusiker Ulf Lauenroth 
¶ Gespräch zu den großen Fragen: Wie glaube ich angesichts des Un-

glaubens ð Kaplan Gabor Kant  
¶ ăBei dir piepts wohl!ò Ist das die Seele? Oder doch nur der Vogel? 

Für ältere Schulkinder ð Katja Walter und Bärbel von Bichowski  
Das war schon ein breites Themenspektrum und für jedes Alter war 

etwas dabei. Damit waren bereits zwei der gesteckten Ziele erfolgreich um-

gesetzt. Das kalte und trockene Wetter setzte erfreuliche Rahmenbedingun-

gen und machte den Wechsel zwischen dem Gemeindezentrum und der 

Schule zu einem 

durchaus bele-

benden Element. 

Spontane Ange-

bote (selbstge-

machte Pizza, 

Hilfe beim Auf-

bau und beim 

Aufräumen, é) 

rundeten den Er-

folg dieses klei-

nen Kirchentages 

ab. Einen unerwünschten Nebeneffekt hatte das winterliche Wetter dann 

doch: Durch den Wechsel der Teilnehmer wurde ziemlich viel Salz mit 

Schneewasser in die Schule gebracht, so dass nach dem Abschluss des Tages 

eine professionelle Reinigung notwendig war, die von Frau Bernetière und 

ihrer Tochter so gut erledigt wurde, dass die Schulleitung die positive Rück-

meldung gab, ein solcher  Gemeindetag könne gerne ð vielleicht in einem 

Jahr ð wieder in dieser Schule an einem Samstag in dieser Form stattfinden.  

Foto: Heike Bernetière 
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Auch wenn einige aufgrund anderer Termine schon eher gehen muss-

ten, waren doch erfreulich viele Teilnehmer noch beim Abschlussgottes-

dienst dabei. Frau Schäfer hatte die Texte vorbereitet und übernahm die Re-

gie, Kantor Ulf  

Lauenroth arrangierte 

spontan einige in den 

Workshops eingeübte 

Lieder aus der ăwei-

ßen Mappeò, und alle 

vier Gottesdienstbe-

auftragten der Ge-

meinde übernahmen 

in voller Montur die 

liturgischen Elemen-

te. Somit hatte auch 

dieser Gottesdienst, passend zur ganzen Veranstaltung, atmosphärisch und 

inhaltlich etwas zu bieten. Die Freude über den gelungenen Tag kam nicht 

zuletzt dadurch zum Ausdruck, dass es bei den Liedern trotz der Fastenzeit 

etwas Halleluja gab. (ga) 

 
¥kumenisches Glaubensgesprªche 
16. Mªrz und 27. April 2018  
Zweimal hat der Gesprächskreis sich im zurückliegenden Quartal getroffen. 

Im Mªrz ging es um die ăpastoralen Rahmenrichtlinienò, die Erzbischof 

Heße Ende Februar offiziell in Kraft gesetzt hatte, um sicherzustellen, dass 

bei dem aus finanziellen Gründen notwendigen Erneuerungsprozess nicht 

die geistige Weiterentwicklung vergessen wird, die aufgrund der gesellschaft-

lichen Veränderungen dringend angeraten scheint. Das Wort Rahmenricht-

linien ist nun kein Titel, bei dem der Leser eine spannende Lektüre erwartet, 

deutet doch eine Richtlinie eher auf  etwas wie ein Gesetz hin ð wer liest 

schon zur Entspannung das Bürgerliche Gesetzbuch ð und das Wort Rah-

men auf  etwas recht Allgemeines, denn in einen Rahmen soll ja möglichst 

vieles hineinpassen. Ganz so schlimm ist es nun nicht, immerhin haben wir 

nur einen Allgemeinplatz gefunden. Die Lektüre der pastoralen Rahmen-

richtlinien sei allen Gemeindemitgliedern hiermit ans Herz gelegt. Dies um 

Foto: Heike Benetière 
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so mehr, als die Gesprächsrunde beim Abgleich des Pastoralkonzepts für 

unseren Pastoralen Raum mit diesen Richtlinien eine sehr große Überein-

stimmung feststellte, nur dass unser Pastoralkonzept spannender zu lesen ist. 

Im April nahm sich der Gesprªchskreis des Themas ăMeditationò an. 

Zunächst erläuterte jeder der Teilnehmer kurz, was er bzw. sie unter Medi-

tation versteht und welche Rolle Meditation im eigenen Leben spielt. Dabei 

ergab sich, dass die Erfahrungen der Teilnehmer sehr verschieden bezüglich 

der Art und der Tiefe der Meditation waren. Insofern gab es zunächst einen 

durchaus spannenden Austausch über die Einschätzung der genannten Ele-

mente der Meditation. Den meisten Lesern sind sicherlich meditative Bau-

steine in unseren Gottesdiensten bekannt, angefangen von einem Moment 

der Stille oder dem Vortragen einer meditativen Betrachtung, ggf. unter-

stützt durch Bilder. Auch das Beten der Psalmen kann durchaus als Medita-

tion gelten, wenn denn die Form des Vortrags dieses fördert. Stärkere An-

forderungen an die Teilnehmenden haben Meditationen, die mit körperli-

chen Übungen unterstützt werden. Hier waren die eingebrachten Erfahrun-

gen in der Runde recht breit gestreut: Da ist zunächst die Teilnahme am 

mönchischen Leben, wenn man im Kloster zu Besuch ist. Die Strukturie-

rung des Tagesablaufs durch Stundengebet, Zeiten der Arbeit und Zeiten 

der Stille ist durchaus als meditatives Leben ein gern genutztes Element des 

persönlichen Ausgleichs. Noch höher sind die Anforderung bei expliziten 

Übungen mit Elementen von Yoga, Eutonie oder Zen, die auch durchaus 

tiefenpsychologische Wirkungen erzeugen.  

Gegen Ende des Abends bestätigten auch diejenigen, die zunächst die 

Meinung vertraten, dass sie gar nichts mit Meditation zu tun gehabt hätten, 

dass sie doch das eine oder andere Erlebnis in diesem Bereich gemacht hät-

ten. Die Runde sprach sich dafür aus, durchaus einmal einen Gottesdienst 

zu versuchen, der meditativen Elementen einen größeren Raum bietet.  

Das nächste ökumenische Glaubensgespräch ist am Freitag, den 1. 

Juni 2018 um 19.30 Uhr im Gemeindehaus in Bad Bramstedt zum Thema: 

Das Vaterunser. Als übernächstes Thema steht bereits das Halleluja auf  un-

serer Liste. (ga)  
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ăWo zwei oder drei in meinem Namen êò 
Bei den meisten Lesern wird der zweistimmige Kanon, der mit diesen Wor-

ten anfängt, in Gedanken mit der vielen bekannten Melodie erklingen (GL 

845). Auch für mich stand diese Mut machende Zusage Jesu mit im Zentrum 

meiner Überlegungen, als ich das Wagnis einging, acht Abende hintereinan-

der in der Osteroktav einen Abendgottesdienst in der Form des Abendlobes 

anzubieten. Sicherlich war das etwas ehrgeizig, aber es war auch interessant 

und bereichernd. Denn im Alltagstrott kommt man ja normalerweise auch 

als Rentner kaum dazu, die Schriftlesungen einer Woche einmal in Reihe zu 

lesen und somit zu erleben. Hinzu kommt, dass die Form des Abendlobes 

durchaus Elemente anbietet und ermöglicht, 

die ein Besinnen unterstützen und die bei 

den traditionellen Tageszeitliturgien (Laudes, 

Vesper, Komplet) nicht so gebräuchlich sind. 

Eine gute Nachricht ist, dass wir bei diesem 

Gottesdienst nie weniger als vier waren, ein-

mal waren wir sogar zu siebt. Eine weitere 

gute Nachricht ist, dass alle acht Gottes-

dienste wie geplant stattgefunden haben.  

Es ist natürlich so, dass solche Gottesdienste für berufstätige Gemein-

demitglieder sehr schwer zugänglich sind. Ich selbst erinnere mich da nur zu 

gut, aber die Anzahl der möglichen Teilnehmer aus unserer Rentnerriege 

wurde auch nicht wirklich ausgeschöpft. Das ist schade, weil diese Werk-

taggottesdienste, insbesondere auch dann, wenn ich sie nicht selbst vorbe-

reiten muss, immer Gedanken und Überlegungen schenken, die über meinen 

Alltag hinausweisen. Insofern sollten wir es genießen, dass unsere Gottes-

dienstbeauftragten immer wieder solche Gelegenheiten anbieten, um sicher-

zustellen, dass sie nicht aus der Übung kommen. Für mich persönlich sind 

diese Wochengottesdienste inzwischen ein wichtiges Element meiner Ver-

bundenheit mit unserer Gemeinde geworden, auch wenn ich selbst als Rent-

ner nicht alle Gelegenheiten (in Kaltenkirchen am Dienstag um 19.00 Uhr 

und am Donnerstag um 9.00 Uhr, in Bad Bramstedt am Freitag um 9.00 Uhr) 

wahrnehmen kann. Vielleicht dient dieser kleine Artikel ja dazu, dass Sie in 

Zukunft das Terminblatt und die Abkündigungen auch im Hinblick auf  

diese Gottesdienste mit Ihrer Aufmerksamkeit versehen. (ga) 

Foto: Martin Manigatterer, pfarrbriefservice .de 
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Haushaltsrechnung 2017 
Nachdem der Kirchenvorstand den Haushalt 2017 genehmigt hat, geben wir 

die Planung für 2017 und die Ergebnisse des Jahres 2016 bekannt.  

Einnahmen 2017 2016 

Zuweisungen Erzbistum 100.800,00 102.840,00 

Öffentliche Mittel 1.321,00 150,00 

Miet- und Pachterträge 15.758,94 15.680,23 

Erträge Raumüberlassung, Teilnehmerbeiträge 11.656,63 7.599,19 

Erstattungen Fahrgelder, Kerzenopfer, Schrif-

tenstand, Schadenerstattung Versicherungen 

4.967,80 4.061,57 

Kollekten und Spenden 12.498,84 9.602,21 

sonstige Erträge (Zinsen, außerordentliche Er-

träge) 

74,84 153,45 

Entnahme aus Rücklagen 3.504,01 0,00 

Einnahmen  152.599,06 140.086,65 

Ausgaben 2017 2016 

Löhne, Gehälter und Aufwandsentschädigun-

gen 

54.555,53 50.076,95 

Einstellung in zweckgebundene Rücklagen 6.264,00 23.749,15 

Aufwand seelsorgerische Zwecke, Jugend, Seni-

oren, Veranstaltungen 

25.676,48 20.925,93 

Wirtschafts- und Verwaltungsbedarf 18.136,52 17.469,61 

Abgaben und Gebühren, Versicherungen, 

Energiebedarf 

14.172,26 13.515,14 

Instandhaltung und Wartung 28.266,93 9.608,02 

sonstige Ausgaben (Reisekosten, Leasingge-

bühren, Caritasaufwand) 

3.510,34 4.741,85 

Ausgaben: 152.599,06 140.086,65 
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Die Bilanz kann nach vorheriger Abstimmung mit Frau Bernetière 

während der Öffnungszeiten im Pfarrbüro in Bad Bramstedt eingesehen 

werden. (Heinrich Roth, Rendant) 

 

Kollekten und Spendenaufkommen 2017 
Jahresvergleich der Kollekten- und Spendenergebnisse 

 

 2017 2016 

Für das Erzbistum Hamburg allgemein 4.902,88 5.390,53 

Misereor 800,80 û 961,13 

Adveniat 2.568,66 3.777,27 

Sternsinger 3.283,76 2.884,48 

Sonderkollekte Uganda Bruder M. John 3.800,00 3.700,00 

Kollekten für die Gemeinde 6.108,34 5.090,73 

Spenden für die Gemeinde 6.390,50 4.511,48 

durchgeleitete Kollekten ( KZ-Gedenkstätte, 
Tafeln, etc.) 

3.075,81 2.496,34 

Gesamt:  30.930,75 28.811,96 

 

Allen Spendern ein herzliches Dankschön. Heinrich Roth 

 

Firmung 2018 
Am Samstag, den 15. September, wird Weihbischof  Horst Eberlein in unse-

rer Gemeinde 24 Jugendlichen das Sakrament der Firmung spenden (um 

10.00 Uhr in Kaltenkirchen und um 16.00 Uhr in Bad Bramstedt).  

Diese sind: Tammy Alissa Krause (Bad Bramstedt), Marvin Asunción 

Pérez (Kaltenkirchen), Isabelle Bernetière (Wrist), Dominik-Thore Claußen 

(Kaltenkirchen), Max Patrick Dzwilewski (Lentföhrden), Silas Jerowsky 

(Kaltenkirchen), Antonia Longo (Kaltenkirchen), Jan-Dominik Mayer (Bad 

Bramstedt), Daniel Winfried Schäfer (Kaltenkirchen), Sabrina Maric 

Schmidt (Bad Bramstedt) und Nicolas Cedric Walter (Fuhlendorf).  

Die übrigen Firmbewerber möchten nicht namentlich genannt werden.  
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Die Vorbereitung begann im Februar mit einem Abend zum Kennen-

lernen und grundlegenden Informationen. Der nächste Meilenstein auf  dem 

Weg zur Firmung war unser ăKleiner Kirchentagò im Mªrz, an dem sich zu 

unserer großen Freude alle Firmlinge interessiert und engagiert beteiligten. 

Ein weiterer Schritt war die Feier der Kar- und Ostertage mit einem 

besonderen Höhepunkt am Gründonnerstag, an dem wir ein Pessachmahl 

mit den jüdischen Texten und Riten gefeiert haben, so wie es Jesus beim 

letzten Abendmahl getan hat und wie es in jüdischen Familien bis heute zu 

diesem Fest gehört.  

Im Mai und Juni nehmen die Jugendlichen an verschiedenen Projekten 

teil, einerseits unter der ¦berschrift ăHingehen und Anschauenò, anderer-

seits ăselbst etwas tunò. Insgesamt 19 Projekte stehen zur Wahl, darunter 

ein Besuch bei den Schwestern von Mutter Teresa, ein Tag im Kloster Nüt-

schau, ein Gespräch mit zwei Strafgefangenen, die sich auf  die Taufe vorbe-

reiten, ein Besuch im Trauerzentrum in Stellingen oder das Kennenlernen 

der Diakonischen Basisgemeinschaft ăBrot und Rosenò, die in Hamburg mit 

Flüchtlingen zusammenlebt. Unter dem Stichwort ăselbst etwas tunò steht 

beispielsweise die Mithilfe im Pflegeheim, bei der Tafel in Bad Bramstedt, 

beim Küsterdienst, beim Bausamstag oder beim Gemeindefest.  

An zwei Wochenenden im Juni und im September werden wir uns mit 

Glaubensfragen und dem Sakrament der Firmung beschäftigen. In der 

Sonntagsmesse am 1. Juli um 10.45 Uhr in Bad Bramstedt werden sich die 

Jugendlichen der Gemeinde vorstellen. Auf  ihrem Weg zur Firmung beglei-

tet werden sie hauptsächlich von Heike Bernetière, Sabine Schilling und An-

gelika Schäfer. Wir wünschen unseren Firmbewerbern viele gute Erfahrun-

gen auf  ihrem Weg! Angelika Schäfer 

 

Aphorismen 
In jedem Urlaub werden Millionen Deutsche zu Ausländern. 

  (Kalenderspruch 

Einsamkeit ist wie Urlaub, gut für 14 Tage. (Rabindranath Tagore) 

 

Wenn das ganze Jahr über Urlaub wäre, wäre das Vergnügen so langweilig 

wie die Arbeit. (William Shakespeare) 
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Erstkommunion 2018 

Samstag, 26.05. um 14.00 Uhr in Bad Bramstedt 

Emma Arndt, Ari Einheuser, Maria Kloidt, Joris Müller, Merle Pastoors, 

Maja Seggering, Inessa Tschudnowski, Hannah Wiegelmann 

Sonntag, 27.05. um 10.00 Uhr in Kaltenkirchen 

Lara Brökmann, Tamino Funke, Hannes Gampl, Valeska Gruchala, 

Quimey Reuter, Taluha Schallert, Sofia Weindock, Amelie Wernicke 

Sonntag, 26.05. um 12.00 Uhr in Bad Bramstedt 

Victor Anthony, Damiana Bonilla González, Landry Donchenko, Nicolas 

Donchenko, Emilien Fischer, Garbis Sarkis Israel, Franziska Schadowski, 

Robert Schilling, David Sztankowski, Luisa Uzdrowski, Titus Zurborg 

Wir wünschen den Erstkommunionkindern alles Gute und Gottes Segen. 

 

Gedanken zur Lesung 
Erste Lesung (Jer 23,1-6) 16. Sonntag im Jahreskreis, 22. Juli 
 

In dieser Lesung erleben wir einen Jeremia, der zur Hochform aufläuft. 

Schließlich wettert er mit starken Worten gegen die Könige, hier mit ihrer 

Verantwortung für das israelische Volk als Hirten bezeichnet. Er tadelt die-

se Könige als schlechte Hirten, die die Schafe zerstreut haben, die sich nicht 

um die Schafe, sondern um ihren eigenen Luxus gekümmert haben. Gott 

lässt Jeremia verkünden, dass er diese Herrschaften zur Rechenschaft ziehen 

wird. Er wird sich darum kümmern, dass die Schafe nicht mehr in Furcht 

und Angst leben müssen, er wird ihnen einen gerechten Spross erwecken, 

der dann als wahrer König für Gerechtigkeit und Friede sorgt. Jeremia lässt 

keinen Zweifel daran, mit welcher Autorität er spricht, wenn er mehrmals 

seine Aussage mit ăSpruch des Herrnò verstªrkt. Damit erklªrt er seine 

Worte quasi zum wortwörtlichen Zitat, und jeglicher Widerspruch ist unzu-

lässig. Die Könige haben eben komplett versagt, obwohl sie durchaus den 

einen oder anderen direkten Draht zu Gott hatten. Denken wir nur an David 

und Salomon. Offensichtlich war und ist Macht zu verführerisch, als dass 

der Mensch dieser Verführung dauerhaft widerstehen könnte.  
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Auch die aktuellen Hirten sind gut beraten, sich die Ermahnungen Jere-

mias zu Herzen zu nehmen. Sicherlich denken wir da an die Mächtigen die-

ser Welt, die sich ja durchaus mit ăso wahr mir Gott helfeò der Verantwor-

tung vor Gott einmal bewusst waren, bevor sie sich dann den durchaus nicht 

besonders göttlichen Re-

geln dieser globalisierten 

Welt sang- und klanglos 

ergaben. Auch unsere Bi-

schöfe müssen sich als 

Hirten angesprochen füh-

len, insbesondere, weil sie 

ihre Amtsvollmacht auf  

den angekündigten ge-

rechten Spross zurückfüh-

ren. Da hat unsere Deut-

sche Bischofskonferenz 

endlich einmal den Mut gehabt, eine Möglichkeit wahrzunehmen, die ihr 

Papst Franziskus auf  dem Silbertablett geboten hat, und dann müssen doch 

tatsächlich sieben dieser Bischöfe eine zweifelhafte Rückversicherung in 

Rom anfragen, weil sie offensichtlich befürchten, dass die Bischofskonfe-

renz bzgl. der Teilnahme protestantischer Ehepartner an der Kommunion 

zu engagiert vorgeprescht sein könnte. Erfreulicherweise sind die Hilfshirten 

an der Front längst weiter und näher beim Papst als diese Zaghaften. Seit 

wann verbinden wir Zaghaftigkeit mit unserem Glauben?  

Bevor wir uns jetzt vorschnell zurücklehnen, sollten wir bedenken, dass 

wir Laien, auch wenn wir nicht wie die Priester zu Hilfshirten ernannt wur-

den, durchaus unsere Anteile am Hirtenamt haben: Nämlich dort, wo wir 

Verantwortung für unsere Mitchristen und Gemeinden übernehmen. Auch 

bei diesen ăkleinenò Verantwortungen, die wir aufgrund des allgemeinen 

Priestertums wahrnehmen dürfen und müssen, haben wir wenig Raum, uns 

vor den einhergehenden Pflichten zu drücken. Erinnern wir uns einfach an 

Adam und versuchen wir erst gar nicht, uns hinter dem Busch aus wortrei-

chen Allgemeinplätzen und unter Nebelschwaden von Schönrednereien zu 

verstecken. (ga) 

 

Urheber: Myriam / cc0 ð gemeinfrei / Quelle: pixabay.com 
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Zur aktuellen Diskussion ¿ber ăW¿rdeò. 
Zur Zeit ist das Wort ăW¿rdeò recht prominent in Zeitungen und Talkshows 

vertreten, im Internet hat sich sogar eine kleine ăIndustrieò zur Vermarktung 

dieses Wortes entwickelt. 

Dazu begleitend gibt es schon 

etwa seit einem Jahr die seitens 

des ehemaligen Kanzlerkandi-

daten Schulz eingebrachte Ge-

rechtigkeitsfrage. Diese the-

matisiert letztlich, ob unser au-

genblickliches Sozialsystem 

den Menschen am unteren 

Ende der Einkommensskala 

noch so etwas wie Würde zu-

gestehen will. Leider hat diese Frage nicht zu einer angemessenen Debatte 

geführt, vielleicht weil an den entsprechenden Schlüsselpositionen viele sit-

zen, die von der jetzigen Lage eher profitieren. Damit einher geht, dass viele 

Spitzenpolitiker, Manager in der Industrie und auch die gewerkschaftlichen 

und kirchlichen Arbeitgeber einen beträchtlichen Teil ihrer Würde einbüßen, 

weil sie ja ihre Klientel und oft auch sich selbst auf  Kosten der billigen Ar-

beitskräfte in würdeloser Weise bereichern. Auch der ăGeiz ist geilò-Kunde 

steht nicht gerade für Würde!  

Leider ist festzustellen, dass sich unsere Kirchen in diese Diskussion nur 

recht zaghaft einbringen, obwohl die Einsichten der katholischen Soziallehre 

hier eine groÇe Relevanz haben (siehe ăHªtten Sie es gewusst?). Zwar fand 

diese Soziallehre in der Aufbauphase nach dem Zweiten Weltkrieg einige 

Berücksichtigung in Grundgesetz und Sozialgesetzgebung, letztendlich ist 

sie aber nicht dauerhaft in den weltlichen und kirchlichen Regelungen so 

wirksam geblieben, wie es seitens der Autoren wohl gewünscht wurde. Mit 

der Ära Thatcher beginnend, haben sich neoliberale Konzepte durchgesetzt. 

Papst Franziskus hat zu Recht den sogenannten ăAbbau von Beschªfti-

gungshemmnissenò als ămodernes Sklaventumò und die entsprechenden 

Akteure als ăBlutsaugerò bezeichnet. Es ist nicht das erste Mal, dass man 

diesem Papst ð auch bei harten Formulierungen ð nicht widersprechen mag. 

  (ga) 

Foto: Solidarität. Bild: Dr. Albrecht Garsky, In: Pfarrbriefservice.de 
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Hªtten Sie es gewusst? 
 

Die katholische Soziallehre wurde 1891 vom sogenannten Arbeiterpapst 

Leo XIII in der Sozialenzyklika ăRerum Novarumò verºffentlicht. Dieser 

Papst war, bei aller konservativen Einstellung, davon überzeugt, dass die Kir-

che sich aktiv mit den damals neuen Entwicklungen, wie z.B. die der indust-

riellen Revolution, auseinandersetzen müsse. Wenn wir bedenken, dass Karl 

Marx den ersten Band des Kapitals 1867 veröffentlichte, und dass Gerhard 

Hauptmann das Drama ăDie Weberò 1892 herausbrachte, dann hat sich die-

ser Papst tatsächlich recht zeitnah mit der brennenden Arbeiterfrage be-

schäftigt. 

Mit acht Enzykliken haben in 

den vergangenen gut hundert Jahren 

Päpste diese Soziallehre weiterentwi-

ckelt und ihre Aussagekraft erweitert, 

natürlich unterstützt von Wissen-

schaftlern. Hier ist vor allem der 

ăNestorò der Soziallehre, Oswald 

von Nell-Breuning (1890 ð 1991), zu 

erwähnen, der 1931 bei der Enzyk-

lika ăQuadragesimo annoò von Pius 

XI maßgeblich mitwirkte. Das Fun-

dament der katholischen Soziallehre 

ist die Ausrichtung nach den drei 

Prinzipien Solidarität, Subsidiarität 

und Personalität. Solidarität steht dafür, dass der Mensch als soziales Wesen 

die Gemeinschaft braucht und auch ganz natürlich zur Unterstützung ande-

rer bereit ist. Subsidiarität steht dafür, dass die gesellschaftliche Struktur 

nicht primär zentralistisch sein soll; kleinere Gemeinschaften, die dazu ge-

eignet sind, sollen in die Lage versetzt werden, die anliegenden Probleme in 

ihrem Zuständigkeitsbereich zu lösen. Im Fall der Überforderung erhalten 

sie Unterstützung von übergeordneten Gruppierungen. Personalität stellt 

den Menschen als Individuum und soziales Wesen mit seinem Recht auf  

Würde in den Mittelpunkt.  

Diese drei Prinzipien haben gewichtige Konsequenzen:  

Päpstliches Wappen, Foto: Elfriede Klauer, Pfarrbriefservice.de 
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1. Die Arbeit ist unverzichtbare Bedingung für die Würde des 

Menschen, sie steht für die soziale Relevanz des Individuums. 

2. Der Arbeiter muss in angemessener Weise für seine Arbeit ent-

lohnt werden, damit die Arbeit ihm ein Leben in Würde ermög-

licht! 

3. Das Eigentum (Kapital) unterliegt der Sozialbindung, oder wie 

es im Grundgesetz steht: ăEigentum verpflichtetò.  

4. Die Regelung des sozialen Miteinanders soll möglichst nahe am 

Individuum geschehen, d.h.: Die Gemeinden regeln, was sie re-

geln können, die Pfarreien das, was die Gemeinden überfordert, 

usw. 

5. Die Kommunen und auch die Gemeinden müssen in die Lage 

versetzt werden, das in ihrer Zuständigkeit Liegende sinnvoll si-

cherzustellen. 

Mit diesen Maximen ist gemäß der katholischen Soziallehre das Ziel 

des Gemeinwohls zu erreichen. Nach dem II. Vatikanum wurde in weiteren 

Sozialenzykliken das Gemeinwohl um die Ziele Weltfrieden und weltweite 

Entwicklung ergänzt, wobei der Kern der Soziallehre unverändert blieb.(ga) 

 

In eigener Sache 
 

Wir freuen uns über alle Beiträge, die Sie uns für den Pfarrbrief  zusenden. 

Damit diese auch rechtzeitig beim Redaktionsteam ankommen, verwenden 

Sie bitte die Mailadresse redaktion@jesus-guter-hirt.de (siehe auch Impres-

sum). Dadurch ist sichergestellt, dass bei Abwesenheit einzelner Redaktions-

mitglieder Ihre Nachrichten und Beiträge dem gesamten Team zur Verfü-

gung stehen und sie damit in den Pfarrbrief  aufgenommen werden können. 

 

 

Redaktionsschluss f¿r den nªchsten Pfarr-
brief September 2018 ð November 2018 ist 
am 15. August 2018 
Änderungen oder Termine für das Monatsblatt oder 
die Webseite geben Sie bitte an das Pfarrbüro  

  Das Redaktionsteam 

mailto:redaktion@jesus-guter-hirt.de
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Glaube im Alltag 
 

Herr, Trauer erfüllt mich, 

doch Du bist bei mir, 

der Schmerz, Abschied nehmen zu müssen, 

er ist da und füllt mich aus, 

dennoch bist Du bei mir, 

leise, unaufdringlich erinnerst Du mich daran, 

dass Jesus Christus diesen Schmerz kennt, 

ich bin nicht allein, 

Du weißt, was ich fühle, 

Du weißt auch, was mich trösten kann. 

 

Herr, ich will mich auf  Dich verlassen, 

steh mir bei, steh allen bei,  

die diesen Schmerz aushalten müssen. 

Sei unser Tröster und lass uns auch in der Trauer 

Dich loben und ehren, 

danken und lobpreisen. 

 

Es fällt nicht leicht, 

doch Du wirst alle Tränen abwischen, 

alle trösten, und wir werden bei Dir sein, 

Dich schauen und nie mehr Trauer empfinden. 

Lass uns auch hier und heute ein Stück deiner Herrlichkeit schauen, 

damit wir von der Trauer und dem Schmerz  

nicht überwältig werden und in Hoffnungslosigkeit versinken. (bz) 
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Einladung zur Bistumswallfahrt 2018 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 

mit österlichen Grüßen möchte ich Sie herzlich einladen, an der Wallfahrt 

des Erzbistums Hamburg am 23. Juni 2018 nach Lübeck teilzunehmen. An-

lass unserer Wallfahrt ist das 75. Gedenkjahr der Verurteilung und Hinrich-

tung der Lübecker Märtyrer. 

Lassen wir uns im Erzbistum auf  dem 

Weg der Erneuerung inspirieren vom Glau-

benszeugnis und Wirken der vier Geistlichen! 

Der 23. Juni 2018 soll für uns zu einer 

großen und großartigen Wallfahrt des ganzen 

Erzbistums werden. Ob zu Fuß, mit dem Fahr-

rad, dem Bus oder der Bahn: Machen Sie sich 

gemeinsam auf  den Weg nach Lübeck! 

Betend und singend, in Gemeinschaft 

mit den Familien und Gruppen, Frauen und 

Männern aus Ihren Gemeinden und Verbän-

den, den Orten kirchlichen Lebens, aus Pfarreien und Pastoralen Räumen. 

In Lübeck ist alles für die Wallfahrt vorbereitet. Tischgastgeber_innen er-

warten uns an über 150 gedeckten Tischen auf  der Parade vor der Propstei-

kirche Herz Jesu. Mehrere Gruppen haben Pilgerwege in Lübeck und ein 

umfangreiches Wallfahrtsprogramm am Nachmittag auf  den Spuren der 

Märtyrer vorbereitet. Beschließen werden wir den Tag mit einer großen 

Pilgermesse auf  der Freilichtbühne. 

Eine herzliche Bitte habe ich: Bitte melden Sie sich ab sofort in Ihrer 

Pfarrei zur Teilnahme an der Wallfahrt an! So können gemeinsame Pilger-

wege nach Lübeck und das Programm in der Hansestadt gut geplant werden. 

Ich freue mich auf  die Begegnung mit Ihnen und das gemeinsame Gebet! 

 

Ihr 

Dr. Stefan Heße, Erzbischof  von Hamburg 

 Text und Bild: Erzbistum Hamburg 
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Fºrderverein der katholischen Kirchen Jesus-Guter-Hirt 
Bad Bramstedt und Heilig-Geist Kaltenkirchen 
Einladung zur Mitgliederversammlung  
 

Liebe Mitglieder des Fördervereins, 

wir laden Sie ein zur 1. Mitgliederversammlung am 18. Juni 2018 um 19.30 

Uhr im Gemeindehaus Kaltenkirchen, Flottkamp 11. 

Machen Sie mit, lassen Sie uns auch in Zukunft eine lebendige, aktive 

und fröhliche Gemeinde sein. 

 

Der Vorstand 

Werner Jerowsky 

 

 

Pfarrfest am 3. Juni 2018 in Bad Bramstedt 
 

Liebe Pfarrgemeinde, 

 

am 3. Juni 2018 feiern wir nach der Fronleichnamsprozession in Bad 

Bramstedt unser diesjähriges Pfarrfest. 

Für das leibliche Wohl wird mit Grillspezialitäten und Salaten sowie 

erfrischenden Getränken bestens gesorgt. Einige Firmlinge werden das Or-

ganisationsteam unterstützen. 

Außerdem werden wir wieder eine Spendenliste für Kuchen in den 

beiden Kirchen auslegen. 

Der Ehrenamtsausschuss ruft deshalb alle Gemeindemitglieder auf, 

sich am letzten Pfarrfest der Pfarrei Jesus Guter Hirt zu beteiligen, weil wir 

ja im Mai 2019 zur Gemeinde im Pastoralen Raum Holstein Mitte werden. 

Wir hoffen natürlich, dass dieses Fest dann als Gemeindefest weiterhin viel 

Zuspruch finden wird. 

Für die Kinder werden Spiele und Basteleien vom Team der Zeltlager-

betreuer angeboten! 

 

Wir freuen uns auf  Ihren Besuch und Ihre Teilnahme! 

Der Ehrenamtsausschuss  
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 Lösungen: Spanien, Brille B  
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Pastoraler Raum ăHolstein Mitteò 
 
Lasst nicht nach in eurem Eifer,  

lasst euch vom Geist entflammen und  

dient dem Herrn!  

Seid fröhlich in der Hoffnung,  

geduldig in der Bedrängnis,  

beharrlich im Gebet! (Röm 12,11-12) 

 
Was sich im letzten Quartal getan hat 
Am 24. April tagte des Gemeinsame Ausschuss (GA) in Bad Segeberg, um 

den Start in die Phase III der Bildung unseres Pastoralen Raums (PR) Revue 

passieren zu lassen und zu beurteilen, ob wir uns da auf  dem richtigen Weg 

befinden. Außerdem waren einige Entscheidungen zu treffen, die sich auf  

die Arbeit während der ersten beiden Jahre des PR auswirken werden. Für 

die Einordnung der folgenden Beschlüsse ist ein Blick in den vorigen Pfarr-

brief  hilfreich, in welchem die neue Gremienstruktur vorgestellt wurde.  

 

Beschl¿sse des Gemeinsamen Ausschusses 
¶ Für die erste Zusammensetzung des künftigen Kirchenvorstands 

(KV) wird festgelegt, dass die drei bestehenden Kirchenvorstände 

nach folgendem Schlüssel Mitglieder vorschlagen: Neumünster-

Nortorf-Bordesholm-Flintbek 5, Bad Segeberg-Wahlstedt-Trap-

penkamp 3 und Bad Bramstedt-Kaltenkirchen 2.   

¶ Damit votiert der GA für einen eher kleinen KV, weil er der Tatsa-

che Rechnung trägt, dass das operative Geschäft der heutigen Kir-

chenvorstände in die Fachausschüsse verlagert werden wird. 

¶ Für die Zusammensetzung des Pfarrpastoralrats (PPR) entscheidet 

der GA, dass zusätzlich zu dem einen Vertreter je Gemeindeteam 

noch ein weiterer Vertreter je Gemeindekonferenz die Gemeinde 

im PPR vertreten wird, wobei durch eine sinnvolle Vertretungsregel 

diese zwei Plätze mit einer hohen Zuverlässigkeit wahrgenommen 

werden sollen. 
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Stimmungsbild 
Unter der bewährten Moderation von Steffen Debus tauschten sich die an-

wesenden Mitglieder darüber aus, wie sie sich in dieser Phase fühlen bzw. 

bisher gefühlt haben, was sie bewegt oder schon bewegt hat:  

Da wurde das gute Gefühl erwähnt, dass sich aufgrund des erfolgrei-

chen Abschlusses des Pastoralkonzepts eingestellt hatte. Hier ein Zitat un-

seres Pfarrers: ăEs wurde viel geschafft. Gute Arbeit mit guten Leutenò. 

Auch eine gewisse Entspannung wurde positiv eingeschätzt. Schließlich 

wurde etwas süffisant festgestellt, dass unser Pastoralkonzept durchaus mit 

den vom Bischof  herausgegebenen Pastoralen Rahmenrichtlinien harmo-

niert. Auch bzgl. des Zeitplans, der auf  der Sitzung am 15. Februar vom 

Bistum vorgestellt worden war, ist man entspannt, da sich viele Aktivitäten 

natürlich ergaben und somit unterwegs oder sogar schon erledigt sind. 

Allerdings wurden auch zahlreiche Probleme freimütig benannt. So 

kam zur Sprache, dass die Kandidatenfindung f¿r die ăvielenò Gremien als 

vergleichsweise schwierig wahrgenommen wird, weniger für die pastoralen 

Gremien auf  Gemeindeebene als vielmehr für die Verwaltungsgremien auf  

PR-Ebene. Die vielen Regelungen, die in der anstehenden Phase vorzuneh-

men sind, führten zu Sorgenfalten auf  einigen Stirnen. Es herrschte Skepsis, 

ob das neue Verwaltungssystem wirklich schon den Zustand hilfreicher Un-

terstützung erreicht haben wird, wenn unser PR dann loslegen soll. Auch die 

Zentralisierung der Buchhaltung erhöht die Zuversicht nicht besonders 

stark, denn die Reaktionszeiten unserer Bistumsverwaltung setzen mitunter 

Maßstäbe in unerwünschter Richtung. Schließlich wird sehr häufig seitens 

des Bistums nur bis zur Ebene der Pfarreien und der Pastoralen Räume ge-

dacht, während in der Wahrnehmung der meisten Christen die örtliche Ge-

meinde das Maß für Verbundenheit und Engagement darstellt.  

Auch bei der Konzentration auf  unsere Gemeinden ergaben sich 

durchaus Sorgen und Nºte, etwa die Sorge um die ăMacherò, ob sich diese 

nicht überfordern und sie deshalb zu scheitern drohen. Gerade die Schnitt-

stelle zwischen den Ehrenamtlichen in den Gemeinden und den ăProfisò in 

der Bistumsverwaltung ist bereits heute extrem belastet, weil hier oft unter-

schiedliche Wahrnehmungen des Zeitablaufs aufeinanderstoßen. Ist da nicht 

die Gefahr, dass unsere Wirkung nach außen (z.B. beim Bezahlen der Hand-
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werkerrechnungen) extrem verschlechtert wird, wenn da eine zentrale Buch-

haltung mitmischen will? 

Beim Übergang von den jetzigen Pfarreien zum künftigen PR kommt 

es für ein gutes halbes Jahr zu Doppelstrukturen, die zum einen besetzt und 

zum anderen miteinander abgestimmt werden müssen. Ist es ein gutes Zei-

chen, wenn das Gremium für die Vermögensverwaltung (KV) schon im Vor-

wege der Pfarreigründung auch praktisch eingeübt wird, die Gremien für die 

Pastoral aber erst mit der Gründung des Pastoralen Raumes damit beginnen? 

Auch ist die Sorge berechtigt, dass (zu) vieles in der Kommunikation liegen-

bleiben könnte. Schaffen es genug Hauptamtliche und Ehrenamtliche, sich 

den umfassenden Aufgaben hinreichend zu widmen? Gelingt es den aktuell 

drei Verwaltungseinheiten (Pfarreien) mit insgesamt neun Kirchenstandor-

ten beim Übergang zu einer Verwaltungseinheit (PR) mit fünf  Gemeinden 

und neun Kirchenstandorten voneinander zu lernen, aufeinander zu achten 

und füreinander da zu sein? 

Wie immer bei größeren Veränderungen scheinen also auch bei der 

Einführung des Pastoralen Raums die Sorgen und Zweifel zu überwiegen.  

Es gibt aber keinen Grund, über diese Tatsache zu klagen, denn Probleme 

und Gefahren, die man erkannt hat, sind in der Regel nur noch halb so ge-

fªhrlich. Diese Vorliebe f¿r das ăSchwarzsehenò ist eine menschliche Eigen-

schaft, die sich kluge Berater zunutze machen, wenn sie diese Produktivität 

beim Benennen von Bedenken und Sorgen nutzen, um Lösungsideen zu er-

mitteln. Diese als Gegensatzdiagramm bekannte Methode nutzt einfach aus, 

dass unser menschliches Gehirn viel produktiver ist, wenn es negativ denken 

darf. Man dreht dabei die Zielrichtung einfach ins Negative um und fragt 

sich zum Beispiel: ăWie kann ich den Pastoralen Raum zum Scheitern brin-

gen?ò. Wenn man dann alle negativen Ideen f¿r das Misslingen einsammelt, 

und in der Regel haben die Beteiligten sehr viele davon, muss man diese nur 

noch in ihr Gegenteil ăumdrehenò und schon hat man Ideen daf¿r, wie das 

mit dem PR gelingen kann. 

Von zentralistischen Verwaltungen, und in unserem Bistum gibt es ei-

nige Verwaltungen, die man so einstufen darf, wird leider der Schritt dieser 

Umkehrung oft vergessen, zumindest vermitteln sie diesen Eindruck so er-

folgreich, dass wir gute Gründe haben, mit unseren Anforderungen nicht 

hinter dem Berg zu halten und dagegen anzusteuern. (ga) 
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